
Untersuchungen

bo erscheint es wohl eigenartıg un! annn angesichts des (Gesamt-
ergebnisses unseres Kampfes doch nıcht bestritten werden, daß der
einstige Gegner e]ınes Nikolaus und Pseudoisidors , daß gerade
Hinkmar VON Rheims urz Vor seinem Tode iM nördlichen Frank.
reich In weıtgehendstem aße verwirklicht, Was jene gewollt. Wenn
e auch NUr für CNSECTC (*renzen sowohl des Raumes als auch der
Zeıt Geltung gehabt hat, bleibt doch eiıne bedeutsame Tatsache,
daß WIr in jenen Jahren eine kirchliche (hvıtas Dei ahe Ver-

wirklicht sehen. „Kıne Hierarchie, die nıcht NUur in ıhrem ganzen
Vermögen, sondern auch In ıhrem SaAaNZCH inneren und Rechtsleben
völlig unabhängig und aufonom dasteht, hoch erhaben ber den
Laijenstand, Inhaberin des göttlichen Rechts, mıiıt dem S1e ıh leıtet
und diszipliniert, Richterin über ıhn, aber nıcht Von ıhm gerichtet‘“‘

Briefe Aaus Magdeburg 152/ — 15
Mitgeteilt Von tt in Zwickau

sSommersemester 1526 ist 1n Wiıttenberg immatrikuhert GEOrg1US
Crinner Bambergensis. Die Briefsammlung tephan Koths, die dıe Zwickauer
Ratsschulbibliothek verwahrt, nthält fünf Briefe Roth AaUS Magde-
burg VO  S Junli, ÄAug., Dez 1527, 1. Aug. 1528 und 11 Nor

Voxnxh einem Georglus Krynner. Die ersten beıden suchen Roth 1n
Wiıttenberg, die späteren In Zwıickanu. Die UCKkenNr Roths In ge1INe Vater-
Sta  9 In der Yebruar 1528 als Stadtschreiber antrat ist
fixiert durch den Briıef Luthers 1KOlaus Hausmann VÜO.  S D Aug
1527 Enders O; 81), den Roth mitbrachte. Die Vermutung 1eg nahe

und der Inhalt der Briefe paßt dazu daß Roth und Krynner auf
der Wiıttenberger Hochschule sıch kennen elernt en Daß der k  C  =  = @e  ©

<  © Briefschreiber identisch ist miıt dem gleichnamıgzen A 6 PE e
der Wittenberger Universitätsmatrıkel, ırd adurch bestätigt, daß jener
gleich 1Im Anfang des ersten Briefes Roth mittenlt, daß miıt e1nem
Joh. amp1sc In Wiıttenberg vıel korrespondieren gehabt hätte. Das.
ist. sehr wahrscheinlich der allerdings erst Sept 1529 immatrı-
kulıerte Joh ampIisc. Bambergensıs 3180 e1n Landsmann Krynners.

Krynner hatte in Magdeburg e1ine Stelle inne, die ıh Gulden Jähr-
ıch ünd freıe Wohnung einbrachte. Daraus, daß für Roth Musikalien:

1b. 366f.
Vgl Georg Müller, Beiträge ZUXC sächs. Kirchengesch. }}
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ahbschreibt DZW. durch einen Baccalaureus abschreıiben Jäßt, iırd INnan
folgern dürfen, dalß 19 antor dann wohl der CVaNSeE-
ıschen ohannesschule i E angestellt WalrLr,

Die Briefe sınd für dıe kKeformationsgeschicke mannıgfach erglebig.
DE unı 1527 (D 1 4 9)

Mein willig dinst GCZU vor! grosgunstiger herr ynd bruder ın
cehristo! Ich hab Ur schreiben entpfangenn, dar anß ich vernem ure
vnd thugentsamen hausfrawen gesuntheyt, Dyn ich hoch erfirewet
vnd edanck mich, des gyleichen meın weib, yruß vynß gethan
ynd byt, wolt mMır es nıcht als einem, der der manıgfaltigen
woltaten, 10 mMI1r VON euch wiıderfaren, yndanckbar WeEIre, dem, Bßo
ıch euch nıcht geschriben hab, o hab ıch doch n1ıe vnterlassen, nach
auch CZU iragen, vynd O ich dan ericht ward, alle ding mıt euch recht
GZU stheen , byn ich OZU frıden yewest. Ich hab auch des Sschreybens

meyster petter barbirer magıstrum capel Johan rampisch
paul blanckenfeld etfc meıines e halben Bo vıl gehabt, das ich

fft ued byn dar ob worden, ydoch czuletzt, goth 1ob, mıft muhe vynd
arbeyt vynd ynkost MEYR gyelt erlanget, vynd ob ıch schon do durch
euch Czu ' Schreyben gehindert byn, hab doch Johan rampisch geschrıben
EuC GCZU salutiren ynd miıch der Jessikeyt entschuldigen. Der halben
bith ıch mM1r HIC OZU GZU keren. Jr schreybt mMIr auch vmb dy
trıum 0 laß ıch MYyI lLezunt anf notiren. Aber Bo bald der bacca-
Jaureus, der mır aıf schreybt, fertig wirdt, Bo ll ich euch
schencken, do ver1as. euch aull, vnd WOönl etwaß großers Were, wold
ich euch nıcht lassen, solt den das nicht thun ? bıth, wold ecyK kleyne

Vgl rdr. Hülße, Die Kınführung der Reformation 1n der Stadt Magde-burg, 1833, 110
2 ber Peter Beskendorf vgl Nık Müller In : Auts Deutschlands kırch-

licher Vergangenheit (Festschrift ZU Geburtstage von Theodor Brieger),
Joh Apel Hieron. Baumgärtner Maı 1528, Joh. Figulus en8s

Maı Joh. Mantel - oth Mai, Melanchthon ((amerarius ach Mai,Joh. Meckbach EKoban (Seidemann, Ztschr. histor. Theologie 1874,S, 568 [3 964 ; Buchwald, Zur Wiıttenberger Stadt- und Universitätsgesch.,1893, öl: I 974 I  \ ZUum Datum dieses Melanchthonbriefes vgl Enders
6’ 266 7)); Kobanı S] et, amıcorum Epp. famıl. A, ed. Draconites, Marp.1543, 270 melden seinen plötzlichen Lod ach Seidemann 1dentisch m1%
dem Sommer 1523 inskrıbierten Valentinus Sılfrıdi de Cappel Moguntinen. dioe.
| Vielleicht ‚her mıt dem Mich 15192 1n Erfurt immatrikulierten Wer ist. der 1n
den Tischreden Z Nr angeführte "quidam praedicator MagisterCapel’ 7 Vgl Kinleıtung.Jedenfalls en Mitglied der YWamilıie Bl., „ dıe den äaltesten und -
gesehendsten Patriziergeschlechtern der Stadt Berlın gehört‘‘: Wılh Schnö-
rıny, Joh Blankenfeld, 1905, Eın aul Blankenfeld AUus Berlın Sommer
1474 In Leipzig immatrıikuliert. Hier ist ber ohl vielmehr der be1ı Schnörin

erwähnte Berliner Ratsherr gemeint, e1n Bruder des Joh Bl., der als
Bischof ın Livland 1518—927 unermüdlich die KReformation bekämpft haft,

O) Zu ergänzen vocum ?
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CZey%t gedult tragen, Hs geht miır, xotD lob, baß wan * iıch YmO YotN
verdynen kan Man x1b% MYTIS Jar vynd iTey WONUS , do benügt
INYyT wol Ich weyß keyn NeW czeitung Wan dy m17 dem oh OS
nuhn Wr 1sE, weyß ich nıicht. Aber mıch bewundert e mechtig sehr,
nach dem dYy walhen 80 klug vnd weyß se1n, das dy Deutfschen

vnd von fur ALrn gehalten werden, vynd hat SICh der allerkluchs
lassen GZU KRom iynden vnd sich nıcht besser Tur gesehen or BOo einem
STOSSCH gewaltigen hauffen krıegKvolck, 130 doch KOom keyn befestigung
wider VODO yraben, wellen noch AUuUren hath, das e1n gyewalt m0CC for
Stan. o ist das Castell ngel) “ ÖOZU schiessen wol gelegen. Der halben
Ir weißheyt nıcht allweg VOL goth, sunder auch 1czunt VOT der
SANCZON 11} oyM orheyt ist belan gyoth, der alle ding regırt, weyß
das auch wol OZU ortern ® vnd OZU chaffen Wan nuhn der nıcht yr
mit se1ınem 105ScCHh tag köm, BO 1e1 sıch die Sach wol sehen, a {IS
olt das römisch reyC Wl1der auft 0omen. iıch forcht 2Der das wıder-
spiel vnd das vıl Oyn babst ıird komen Wn g1ner YeoWwest,
vnd Ddolt xy]eich Carolus selber CYyDSCCZCEN welicher auch m11 mac
ird ober alten, WEeNn ist dem ampt nıcht wıder, sunder d:
DOLSON. do kont yr auch trachten, W1e e$S sıch noch ergeben Ma G(G0oth
der almechtig o1t 0S, W)YI terben oder leben, 30 SOyM WIT des herrnn
vynd der herr ist vnßer. den vortel aben WYI, das WJYT yO gyeWwl vnd
eıgentlıch Se1nNn 07r%t haben, dem SCyX 10b, erO ynd rey. yn ew1keyt,
men. Sagt MYT frawen auch auch !] MOyNer alten halben alles yuih
mi1t wunschung vıl hundert a4usent gyuter nacht, salutirt mır magıistrum
Georgium Q Was ich euch vnd yman von errent e1ß CZU willen
OZU SCOyN, byn ich alczeıtt, 30 xoth Will, willig. atum Magdeburg

Jun1] Im 1527 Georg1us Krynner.
Magıster Creucziger r nıcht eynheımisch, sunder WDn or komt,

wıll ıch den dinst bestellen vnd danck euch dy weyl von se1net

IL Aug 1527 (XIT, 124)
Gnad ynd frid Urc. Jhesum christum VOSernNn e1ılan etc.! Gunstiger

herr vynd bruder In CNr1St0O iıch hab WT scrıfft entpfangen vnd gyeleßen
mıt STr0SSeH Ireuden, sunderlıch das N nıicht alleyn eguch ynd euUer en

als Die KEngelsburg. Vgl 1 Kor. 3wohlan. Das dem Jakoh Cammerlander ıIn Straßburg charakteristische, ‚Der
nicht eigentümliche Wort Gödeke, Pamphilus Gengenbach, 1856, 609

entscheiden. Gegenteıil.
Die Kunde Von der Eroberung Roms durch die Tru Karls unter

arl Von Bourbon drang durch Klugschriften ın weıte e1s0 DeutschlandsHans Schulz, Der Sacco dı KRoma, 1894, 34 ff.
Vgl Röm 14,
Rörer, S  = 1 Maı 15925 als Wittenberger Diakonus ordiniert : Enders 6,11

10) Cruciger Mitte Mai 15253 a I8 Rektor der Johannesschule Magdeburgeingeführt : Hülße A O.; Enders D, 158
11) DD Kure Bereitwilligkeit, ihm dienen.
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hausirawen wolgeht, sunder auch dem doetor das wıder gyeprediget
hath, vnd das 6S noch nıcht ßo XT0D, a IS Man Yesagt hath, ist, mit dem
sterben Ich hab auch solchß dem Amsdorft angesagt, der neben mMır
hoher erfrewt ıst, YeWeEST. der halben anc ıch OWT yuten czeltung,
wolt Xoth, iıch konth euch noch besser GZUu schreıben, wolt nıcht
vnterlassen. DYy partes SCYK vymb geschrıben, aber noch nıcht corrıgıirt.
wW2as ich euch GCZU gesagt hab, wıll ıch miı1t DANCZCM wiıllen elısten. bıt,
wolt keyn verdrisß tragen, iıch muß VC for vybersehen oder vbersingen,
.18 dan wiıll ich S euch 2R forderlichst OZU schicken ßo ich kan
Ob yr mI1r nicht glauben wolt, Iragt den Czeiger diß brifß der hath d
peıderley partes gesehen Sagt MYTI auch VoNn meiınem weyb, dy auch
euch yrusst, thugentsamen hausfrawen beder willig dinst
m1 wunschung alles gyuten Da mı1% X0 eiolen Datum Magdeburg

August) Anno eic 1527 Georg1us krynner
tuus totus.

11L Dez 1527 (E 60)
(+nad vnd frıd durch J hesum T1iStUum eic m1% samp erbıthung meıner

willıgen dinst ! Grogunstiger (!) herr vnd bruder! ur freuntlich schreıben
hab ich vernoOmMmen, miıt reuden angesehen, das 6S euch ynd
lıben hansfrawen wol geht vnd noch fIrısch vynd gyesundt se1t. S70 hab
ich samp meiner irawen, xoth 10b, auch nicht noth der Czeltung
Yon wıttenberg eiß ıch nıcht, Wan mır 1eb 1st. Jdoch SCYN der wıll]
Xottes gyelobt vnd gebenedeıt. Ferdinand vnd er thiranden (!) anschleg
wider das 0T%t &0LLES kan or wol CZU nıchten machen, gyereidt *
yıl gethan hath Der rad VON braunschweig ist angefochten voOn der
SomMeYyYN do selbst vmb euangelische prediger, ynd dy von Magdeburg
WAH bestellen SZO nymt der rad Vn braunschweig CyM papısten hy an ß
dem thuem, der hy y thuem eyn suntags prediger 1st, OyM STOSSCI gotli-
lesterer , den haben dy ZemMEYN &. nechsten katharınentag VoOn
predig stul mıt faulen Öpfeln Ynd Was der mehr gewest geworfen vynd
offentlich heyßen lıegen. der 1Lezunt wıderkommen mıiıt kleynen eren,
eiımlıc CZU braunschweig W6S WY weıter gehn wirdt,
e11 gyoth wol Dy VON Gosslar en semptlich, rad vynd SCIMOYN, bey

1) ber die Besserung 1n Luthers Befinden vgl Enders 6,Vgl Enders 6, (9; K
3) Seit Herbst 1524 Pfarrer St. Ulrich 1n Magdeburg. 4) bereıts.

Hier denkt Krynner ohl das (eneralmandat Ferdinands VOMN Aug15927 (Enders 6‘ 189 Eın gleichzelitiger Druck (nach usweis der
Litelbordüre Götze Nr. VOoOxNn Wolfigang Stöckel ın Dresden) 1n der Zwickauer

263 Nor.
f (GGemeint ist hiler derselbe „Sonntagsprediger 1mM Dom Magdeburg‘“‘,den die beiden Dıaloge der evangelischen Prediger Joh. Fritzhans und

Eberhard Weißensee Von 1526 miıt gerichtet sind (Nık Paulus, Die deutschen
Dominikaner 1m Kampfe Luther, 1903, xx ° ‚„„der In der Stadt
unter dem Spitznamen ‚der Rotkopf“ bekannte Domgeinstliche Valentin ** (vglunten Krynners Brief VOo. Aug 15928 und Kaweranu, Geschichtsblätter
für Stadt und Land Magdeburg 29 2258)
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YHSernN errn YVON magdburg gebethen, Ssich OZUu bemühen, 0D S den
Pommer vVon wittenberg vermochten , das Oyn czeıt ang bey
mocht SCOyxK vynd das ort XOLLES anfangen, aDer solchs hath sıch OZUr
czeıt; nicht wolt schicken 2n S offentlıch yeboten, das euangelium
nıcht anders CZUu predigen dan als der keißer »  naben will Alzo das der
teüfel vil OZU chaffen hath &, en orthen wıder das 07E yoLiEeS Ich
eiß 1ezunt N1IC. sunderlıgs mehr; s wahle yr yn OULremmM schreaiben
begert, wıll ich Heyß furwenden. Dy uchleyn S81N vorlangst vmb g‘-
schrıben, aber Joh martını sag% mıir, yr werdt SCn CZWICkaWw gelogen 2
dacht ich mich biß CZU gur wıder CZU kunfit OZU halten. aber

lezunt begert, schick ich S euch von hereczen SON. Ich naD auch
nıcht botschafft SOn wittenbergz geha mıt den ich es heth verdräut
GCZUu schicken, dy weyl Joh Martın1ı todt 15 Ich bıth, wolt MIır es CZUM
besten außlegen ynd nichß verargen. iıch thue eguch vynd den OULON, Was
euch 1eb 1st. Ich, auch INCY Wweyb, dancken euch, ur hausfrawen, der
nımeckyn, 1rer dochter vynd 1res freuntlichen oruß albenn vynd
wunschen euch alle wıder tayusentmal 0 vil. Datum Magdeburg 1e-
cember Nno0 etc. UL Georg1us krynner.

1. ‘Aug. 1528 (0 65)
Meın willıg dinst ‚WANHN vor! Gunstiger herr magıister vynd Yroß

forderer! ich hab eur schreıben enipfangen ynd Ir verwundert
euch meines nachlessigen sreibens. kan ich dencken, 1r habt MNEYN brıff
nicht gekregen, den ich anft dem nechsten Wweynac  Zmarck beyn VDSeTN
Durger 61nen, Georgen feczer genant, SCch Leipczk ‚geschickt hab De-
folen, soll solchen briff 0 Uzwickaw bestellen. hath mır auch g‘_
sacht, habs este Ich heth den Nan vOorgessen, der y

Vgl Enders O, 302, f 135. Am ebr. 1528 bat ann der Rat von
(xoslar den VOoOxn Magdeburg, ihnen , nachdem 931e sıch umsonst ach einem tüch-
tigen evangelıschen Prediger überall umgesehen hätten, auf W ochen Amsdorf

leiıhen : Hölscher, Die (zesch. der RBeformation 1n Goslar, 1902,Vgl Kinleitung.
Die „Nimeckyn ““ ist ohl iıdentisch mıt der ‚„ alten Nimex102  Untersuchungen  vnsern herrn von magdburg gebethen, sich czu bemühen, ob sy den  Pommer von wittenberg vermochten, das er eyn czeit lang bey yn  mocht seyn vnd das wort gottes anfangen, aber solchs bath sich czur  czeit nicht wolt schicken *. haben sy offentlich geboten, das euangelium  nicht anders czu predigen dan als der keißer haben will. Alzo das der  teüfel vil czu schaffen hatlı an allen orthen wider das wort gottes. Ich  weiß iczunt nichß sunderligs mehr; alles wahß yr yn eurem schreiben  begert, will ich fleyß furwenden. Dy buchleyn sein vorlangst vmb ge-  schriben, aber Joh martini sagt mir, yr werdt gen czwickaw geflogen 2,  dacht ich sy an mich biß czu eur wider czu kunfft czu halten. so aber  yr iczunt sy begert, schick ich sy euch von herczen gern. Ich hab auch  nicht botschafft gen wittenberg gehab, mit den ich es heth verdräut  czu schicken, dy weyl Joh Martini todt ist. Ich bith, wolt mir es czum  besten außlegen vnd nichß verargen. ich thue euch vnd den euren, was  euch lieb ist. Ich, auch mey weyb, dancken euch, eur hausfrawen, der  nimeckyn, irer dochter %, eures vnd ires freuntlichen gruß halbenn vnd  wunschen euch alle wider tausentmal ßo vil. Datum Magdeburg 4 De-  cember Anno etc. 1527.  Georgius krynner.  IV. 1. Aug. 1528 (0 65).  Mein gancz willig dinst czu vor! Gunstiger herr magister vnd groß  forderer! ich hab eur schreiben entpfangen vnd vernomen. Ir verwundert  euch meines nachlessigen sreibens. kan ich dencken, ir habt meyn briff  nicht gekregen, den ich auff dem nechsten weynachßzmarck beyn vnsern  burger einen, Georgen feczer genant, gen Leipczk -geschickt hab *, be-  folen, er soll solchen briff gen Czwickaw bestellen. hath mir auch ge-  sacht, er habs bestellt. Ich heth den man vergessen, der ynl eurem  1) Vgl. Enders 6, S. 302, Z. 135. Am 27. Febr. 1528 bat dann der Rat von  Goslar den von Magdeburg, ihnen, nachdem sie sich umsonst nach einem tüch-  tigen evangelischen Prediger überall umgesehen hätten, auf 4 Wochen Amsdorf  zu leihen: Hölscher, Die Gesch. der Reformation in Goslar, 1902, S. 34.  2) Vgl. Einleitung.  3) Die „nimeckyn‘“ ist wohl identisch mit der „alten Nimeg  “ für dio  sich Sebald Münsterer am 1. Sept. 1539 bei Roth verwandte (Buchwald,  S. 146).. Sie kann ferner identisch sein mit der Anna verw. Kellner, Gattin des  dem Kurfürsten Friedrich sehr teuren Andreas Ni  emeck gen. Kellner, die am  18. Ap  ril 1561 begraben wurde. Damals war sie 78jährig, 1539 also 56 Jährig.  „Alt“ nennt sie Münsterer vielleicht nur im Unterschied von ihrer Tochter.  Letztere ist vielleicht die Barbara, die sich am 2. Jan. 1530 mit Franz Dhene  verlobte (Buchwald, S. 73, Nik. Müller in: Aus Deutschlands kirchl. Ver-  gangenheit, S. 83*). Der am 23. Juli 1561 begrabene älteste Sohn der kurz vor-  her begrabenen Anna Georg Niemeck (Nik. Müller , Zeitschr. des Vereins f.  Kirchengesch. in der Provinz Sachsen 8, S. 114°) kann nicht identisch sein mit  dem „Georg schosser oder Niemegk“, der bald nach dem 15. Dez. 1527 heiratete  (Buchwald, S. 20),  da er wenig über 40 Jahre alt starb. (Über den am  14. Nov. 1562 begrabe  nen Bruder Georgs Kaspar N., der sich 1536 in Posen  niederließ , dort das  Bürgerrecht erwarb und auch nach seiner Rückkehr nach  Wittenberg mit Posen in enger Verbin  dung blieb, vgl. Th. Wotschke, Histor.  Monatsblätter f. d. Provinz Posen 7,  S, 52  4) doch wohl = Nr, II.für dıe

sıch Sebald Münsterer Sept. be1 oth verwandte (Buchwald,146). Sie 'ann ferner identisch se1n mıiıt der Anna Kellner, (Üattin desdem Kurfürsten Friedrich sehr teuren Andreas Nıemeck en Kellner , dıe anıAprıl 1561 begraben wurde. Damals War 816 (8)]ährig , 1539 also 96 Jährig.99 nennt S16 Münsterer vielleicht NUur 1Im Unterschied vVon ihrer Tochter.Letztere ist vielleicht die Barbara , die sıch Jan 1530 miıt Wranz eneverlob (Buchwald, d Nık. Müller iın: Aus Deutschlands kirchl. Ver-gangenheit, Y Der S ‚Juli 1561 begrabene äalteste sSohn der UTZ VOTI -her begrabenen Anna r Niemeck (Nik ülle 3 Zeıitschr. des ereinsKirchengesch. iın der Provinz Sachsen O kann nıcht identisch sein mı1%tdem „ Georg schosser der Niemegk“‘, der bald ach dem Dez 15927 heiratete(Buchwald, 20);; da wen1g ber Jahre qlt. STar (Über denNorv 1562 begrabeHen Bruder Georgs Kaspar N., der siıch 1536 In Posenniederließ dort das Bürgerrecht erwarb und uch ach seiner Rückkehr achWittenberg mit Posen 1n Ng Verbindung blieb, vgl Wotschke, Histor.Monatsblätter Tovinz Posen L, 5 doch ohl Nr. 111
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brıf mM1r wardt angeczeigt, do ich den aäC ynd hrıff S01 hynschicken,
Wn ich hath den brıff verloren Ich hab auch keyn gekaufft, dan
ich ıch nıcht V1l darauff verstehe, welcher gur oder boß ıst, ADn 1ch
yr MYT OZU nıcht gzroß acht miıch deucht auch, GZU
eur. Naln 210% S WAH CZWEeYyEN f dor nach S yıl WeZOR, 11] vmb

darumb ıch vynterließ ynd dy entschuldıgung euch GCZU geschrıben.
lezut g1bt Manl das schock N vymb XV] Soyx sehr gyel ynd
garstıg. iıch acht 35 orfur, yr SO1t CZUu Czwıickaw yn dem kauff wol-
bekommen. SZ0 ıst noch keyn rotscher den ıch west, vorhanden,
der do zut ehr derhalben ich m:t vettern geredt hab, der das
gelt ern dar gyelegt heth, wen WIT hethen westen wol anczulegen.
Das es eguch vnd ur hausfrawen wol er vnd yr A solchem standt
vnd dienst, komen seydt HOr ich NR. <yoth geb euch y]uck vynd heyl
dor OZU. HKs ist, hle es das eur, das Mal haben soll ich kan OVYn
1A7r mit nıcht YAH kommen. ich hab wol eyngebust. Ich (1}
IMeyN gelt Von melister peter mi1t STOSSOT muhe schwerliıch erlanget.
MS Capel selıger gyedechtniß half MYT noch dar CZU. Er hath auch
ust entlaufien schulthalben weyß nymant, er hyn 1st kommen.
Ks hebt hy weydlıc OZU sterben, 0L eb SCYN gynad dar CZU: Ich
hab dem Amßdorff eure ”  ruß angesagt. entbeut euch Wwiıder vyli
Kwr vetter wirdt euch wol beriıchtenn, W1@e es der VOxn Minekwiez GCZU
fursthenwald hath gericht Wn ıst, OZU franckfort yewest, hat
1r wol erfaren. der marckeraff ist CZOTNIg yeWEST, iıch Meya aber , der
OCZOTN SCeyN Schyr yesuncken. der Pommer ist OZU braunschweig ynd
predigt der doetor Amandus OZU (A0slar do NYyINL Manl christum mıt
großer TEeUEeren(cCz s ist der palmtag mı1t Aber miıt ynß hy GCZUu
Magdeburg wirdt schir karfreytag werden. Wald Man ist des euangel1)
sehr vberdrussig worden. AmBdorff leıdt mıt den thumpredigern ÖO2ZU
feld, drogt yr czweıfel wol Wissen. hath auch eıner mi1% namen
doc Mensing wol ArTCUS wıder yn geschriben, aber legen ist Saymn
groste kunst. ich hoff, msdorff wirdt antworten, S ist, vYo
schon y: druck Ich hab Meyn Jebtag Yynuerschemter gyotßlesterer vnd
ßo offentliche verstockte lugner Y gyehort, a ls SYy SCYNH Doktor Cubıiıto
Ynd bonifacius vnd Mensing, prediger monıge CZWON, ynd Ccyn vyngelerter

da ach mM1r daraus nıcht 1e1 mache. 2) Platt£sche.
Kliıppfisch, Stockfisch 4) Als Stadtschreiber, vgl Kınleitung.ber Beskendorfs Flucht VoOr seinen Gläubigern: Nıiık Müller 1n * AÄAusDeutschlands Ver
Nıickel Minkwitz hatte Juli 1528 die Stadt Kürstenwalde über-fallen und geplündert: En ers 67 305 1}
Bugenhagen reiste 16. Mai 1528 aUus Wiıtt. aD und kam 1nBraunschweig Enders 6, 264°®; H. Hering, Dr. Pomeranus Joh. Bugen-hagen, 1888,
Er wıirkte seıt ste

9) ÜUb 1528 als Superintendent in Goslar: Hö 3 ch
Joh Mensings 8 die frommen Christen (x0slar und Braunschweiggerichteten „Bescheydt“‘ (Leipzig, Jak. Thanner, Juli 1528 7 Quartblätter)und Amsdorfs Antwort vgl Paulus,
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yrober esel, den Man nent. den 0tkopii, carmelıter, OyMN offentlicher
dulter vnd fornicator Es hath Oyl rath hy yrexh verwanthen * VOIrI-
boten, SCh thum Ynd andere ırchen WAH gehn, do mMan das euangelıum
nıcht predigt, bey 11] marcken werden dy vebertretter fast, g_
straiit vynd assens dennoch nNn1ıC Wan CYyN radt nıcht sıch must for dem
pofel eforen ehr WAH esorgen, WYTI hethen Jangst brıff eın ander
Closter krıegt WUue@® anders gxut WUurde EKs mocht sıch begeben,
das ıch e1n mal A euch keme vnd miıch alda erkundet, WIe do-selbs
OZU stündt ıch hab noch 1] 1ar OZU nleıben, mır X0% das en günet
lezud nıcht mehr, Von euch vynd WT haunsfrawen wunsch iıch vynd MeyD
alte yı} yuttes. da m1 gyoth efolen Datum Magdeburg August]. Im
1528 Georg1ius Krynne;.

Nor. 1530 (E 29)
Meyn wıillıgen dinst CZU vor! Großgunstiger, er her! ıch hab

briff entpfangenn, dar yhHhen QUr enischuldıgung VEernNOmMMmMen, dero
INyT nicht VOoxn noten gewest, angesehen, das iıch doch VOT wol yeWw1ß
hab auß er kunthschafft, WUur fur ich euch halten solt. Das aber sıch
SÜü V1} volcks &. Cordato ergerth vynd der mMan Ssıch verechtlich macht
vnd GCZu schmah dem euangelıo SoOyN weyb auch entloffen XeWeEST, ist;
MYT Von herezen ley Q, IS ich dan Vor langst voOxnhn vyıl euthen bericht
byn Ich edanck ıch gyuten erbıten a {S MeyNen großgunstigen
hern vynd forderern vnd hab keyn czweyf{el, yr wWwer thun, Wa  —$ ich
eS nuhr verdynen 0n Ir schrey MYT VON thunnenn fischen hab
ich mıt herren und freundten berathschlagh;, WaSs Y wol mocht
mMEeYNEN.,. wosten se nıcht stockfisch oder rothscher, als sagtenn,
bekomth dyr BO bey einczeligen pfundenn wol o Yutes au IS WYT
hye Bo SCYN dy SC nıcht OZU bekommen. Koche ist hy.dy weyl der Gisch nıcht ydermans spey ist, ost ich nıcht, ob ich wo!
dar thet, das iıch yn ench geschickt heth Darumb bıth iıch, olt
myrß nıcht fur OyM lessikeyt achtenn. Ich thun euch CZU WI1SSen, das
wolf nymeck Von wittenberg, Anthopy mMeyNReSs wirteß SoONe SCYM edie

ber Dr. Cubito Wolfge Schindler Von Ellenbogen , rüher rof. InLeipzig , vgl Clemen, Neues Archiv sächs. Gesch 2D, 298 ff. un:
ul S, 21 ber Bonifazıus Bodenstein Pa l1us ebd., ber den Domgeist-liıchen Valentin ‚ben 101 AÄAnm

den KRatsherrn. VOr dem Pöbel In acht nehmen.
WIT wären längst VOr dıe rechte Schmiede gewlesen worden.
Konrad Cordatus seit Anfang Aprıl 1529 PrediOOI St. Marıen In Zwickau,vorher In Wittenberg: eTrTs 2920 65 801 Nık. Müller, DieKıirchen- und Schulvisitationen 1m Kreise Belzig 1530—34, 1904, (Of. Zuobiger Briefstelle vgl Mitteilungen des Zwickauer Altertumsvereins Ö, 111 oThunfische, Makrelen Der Seefisch r0Ja.Anton ohl der bel Friedensburg, Gesch der UniversitätWiıttenberg, I9TE; 81 erwähnte kurfürstl. ÄArchitekt Eine Tochter VOn ıhmheiratete Stephan Wild, Medizinprofessor ın Wittenberg, 1526—34. Stadtphysikus1n Zwickau, März 1530 STar (Frieden sburg, 138:; Bu_ch-
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ITaWw hy YNsSerm echant, einem vonxn mManldie vbergeben hath mıt
briff vnd siyel, dıe m CZU fordern, vnd darfur ZCHNOMON eyn pferdt
vnd etlıch gelt, WwW1e ich bericht byn, vnd lest 1czunt oOylı andre CZU

wittenberg geben 7an ich dencken, das Qr nymanct 30 berıicht, Man

hy vonxn Y sageth. verseh mich, dıie thugentsame edie VOxn Rosßle g_
born, do mıt S grosße ehre eynlegen wollen, werde yIem pfaifen dem
decano SsChyr WAaSs Jungß brıngen. solchs mMO0C ich euch nıcht bergen.
Ich sSampt MC yYDHOL en dancke euch vynd en hausfraw
gruslß vynd grüsßen euch der maßen auch mıt Wunschung alles yuten.
Was hy Czeitung ist mehr Wanl bey euch, wırdt euch wolft ellean-
bogenn wol SageN. Ich Schick euch hy secundam partem euangelıum. den
erstien tey]l hab ich for esanth gure partes geschrıben. IMS Seynx wol

0 o1ft yr mMYyL schreybt, wiıll iıch euch partem schicken, BOo
lang A S a |1@ regeth, O yIS anders egerth vnd euch gyefelt. wWwWan

euch A ynen byn ich allezey willıg. atum Magdeburg yndecımo
Nouembriıs. Im 153 (GEOTg1US krynner

Eın 1 extproblem be1 Pascal
Von arl Bornhausen, Breslau

Unter der französiıschen Literatur ZU 300 Geburtstag Pascals, die ich
In der Zeitschrift für Theologie nnd Kırche 1924, 311 e1ner kurzen
Betrachtung unterzog, ist mır e1Nn Ehrenmal der evangelischen firanzös]ı-
schen chweiz entgangen. Die chriıft heilit ”'A Ia memoire de Blaise
Pascal®®, ist ın der Sammlung der „ Cahliers de Jeunesse“* (La Concorde,
Lausanne, 1923) erschıenen und enthält auber ZW81 Aufsätzen über Pas-
cals Bedeutung und über OrTt KRoyal des Champs und ZWe1 Bıldern sehr
geschickte, miıt erklärenden Bemerkungen versehene Auszüge AUS dem Leben
Pascals Von se1iner Schwester, AUS se1iner wissenschaftlıchen Tätigkeit, ndlich
AUuSs Provinzlalbriefen und Pensees.

Nun spielt In dieser Ausgabe begreiflicherweise dıe Bekehrung Pas-
cals e1ıne hervorragende Rolle W18 sollte 316e nıcht, da S1e J2 durch
schriftliche Fixierung VOR Pascal selbst das sıcherste Bekenntnis eines
neuzeitlichen gebildeten Menschen geworden ist. Philıppe Bridel gyeht 1n
se1iner Einleitung e auch auf die Bekehrung eiIn und sagt, daß
Pascal In seiner Bekehrungsnacht, IM der esu Christo Treue schwur,
Zı gleicher Zeit versprochen @&  e, wI1ie mMan weiß, völlige Unterwerfung
unter seınen Beıichtvater beweısen “* S 197) IS sınd die dreı etzten

wald, Mitteilungen der Deutschen (GGesellschaft 1ın Leipzig, B Heft,
66 Anm ***) Das 1st ohl die ”0 Jan 1540 gestorbene erste Hausfrau

Wilds Anna. Sind LWa Anton un: Andreas 102 Anm identisch?
raf Ernst Mansfeld.

2) Gewiß der mıt dem ben genannten Dr. (Cubıto blutsverwandte WolfgangWagner CN Ellenbogen in Zwickanu. Neues rch sächs. Gesch 25, 300.


